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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BEARBEITEN VON MINERALISCHEN 
WERKSTÜCKEN, FLÄCHEN UND/ODER BAUABSCHNITTEN

(57) Es ist eine Vorrichtung (2) und ein Verfahren zur
abrasiven Einwirkung, zum abrasiven Bearbeiten, zum
Schneiden und/oder Abtragen von mineralischen Werk-
stücken, Flächen und/oder Bauabschnitten, insbesonde-
re von Beton, offenbart. Die Vorrichtung (2) zur abrasiven
Einwirkung, zum abrasiven Bearbeiten, zum Schneiden
und/oder Abtragen von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten umfasst dabei zumindest
einen Sprühkopf (6), welcher zumindest eine Austritts-
düse für den Hochdruck-Fluidstrahl aufweist. Vorzugs-
weise ist der Sprühkopf (6) dazu vorgesehen und/oder
geeignet, um oszillierende Bewegungen auszuführen.
Weiterhin umfasst die Vorrichtung eine Positionierungs-
einrichtung (4) zur Positionierung des zumindest einen
Sprühkopfs (6) im Bereich einer Arbeitsebene (12). Mit-
tels der Positionierungseinrichtung (4) ist der zumindest
eine Sprühkopf (6) bezüglich der Arbeitsebene (12)
und/oder in mindestens zwei Achsen beabstandet und
in etwa parallel zu einer Oberfläche des jeweiligen Werk-
stücks, der zu bearbeitenden Fläche und/oder des zu
bearbeitenden Bauabschnittes beweglich bzw. ver-
schiebbar angeordnet. Die Positionierungseinrichtung
(4) weist zumindest ein erstes und zumindest ein zweites
Schienenelement (8, 10) auf. Das zumindest eine erste
Schienenelement (8) ist lösbar an der Oberfläche des
jeweiligen Werkstücks, der zu bearbeitenden Fläche
und/oder des zu bearbeitenden Bauabschnittes bzw. im
Bereich der Arbeitsebene (12) fixierbar. Das zumindest
eine zweite Schienenelement (10) ist verschiebbar an
dem zumindest einen ersten Schienenelement (8) ange-
ordnet. Weiterhin sind das zumindest eine erste Schie-
nenelement (8) und das zumindest eine zweite Schie-
nenelement (10) zumindest annähernd rechtwinklig zu-

einander ausgerichtet. Der zumindest eine Sprühkopf (6)
ist verschiebbar an dem zumindest einen zweiten Schie-
nenelement (10) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Bearbeiten von mineralischen Werkstücken,
Flächen und/oder Bauabschnitten, insbesondere von
Beton, gemäß den Merkmalen des unabhängigen An-
spruches 1. Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren
zum Bearbeiten von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten mit den Merkmalen des
unabhängigen Verfahrensanspruchs 12.
[0002] In manchen Fällen, beispielsweise bei Reno-
vierungs- oder Restaurierungsarbeiten, ist es notwendig,
bestimmte Bereiche mineralischer Werkstücke, Flächen
und/oder Bauabschnitten, wie beispielsweise einer Be-
tonmauer oder Betonwand, abzutragen, um Armierun-
gen oder Stahlelemente der Betonmauer oder Beton-
wand freizulegen. Hierbei ist es zweckmäßig, die Armie-
rung oder Stahlbestandteile durch die Abtragung des Be-
tons nicht zu beschädigen. Weiterhin kann es zweckmä-
ßig sein, lediglich Material bis zu einer vorgesehenen
Tiefe abzutragen. In weiteren Fällen kann es gewünscht
sein, das Material, und wahlweise auch ggf. vorhandene
Armierungen oder Stahlbestandteile ebenfalls zu durch-
trennen. Dies kann beispielsweise bei Abbruch- oder Ab-
rissarbeiten notwendig sein. Hierzu werden oftmals
Hochdruck-Wasserstrahlsysteme genutzt, da bei derar-
tigen Systemen große Materialstärken bearbeitbar oder
durchtrennbar sind. Weiterhin entstehen bei Abtragen
oder Schneiden von Beton mittels Hochdruck-Wasser-
strahl üblicherweise saubere Oberflächen oder Schnitt-
kanten, sowie wird durch die Verwendung eines Hoch-
druck-Wasserstrahlsystems kaum störender Staub,
Dampf oder Rauch gebildet.
[0003] Aus der DE 40 24 298 A1 ist eine Vorrichtung
zum Abtragen von Beton mittels wenigstens eines Hoch-
druck-Flüssigkeitsstrahles bekannt. Die Vorrichtung ist
zum Abtragen von Beton an horizontalen, vertikalen, und
geneigten Betonflächen bzw. Bauteilen mittels eines
Wasserstrahles vorgesehen. Hierzu umfasst die Vorrich-
tung ein als Saugglocke ausgebildetes Vorrichtungsteil,
einen Längsschlitten sowie einen Querschlitten. Ein von
dem Querschlitten wegstehender Düsentragarm ist mit
einem Ende befestigt und trägt an seinem anderen Ende
einen Spritzkopf, dessen Achse senkrecht zu der von
den Bewegungsrichtungen gebildeten Ebene verläuft
und der an seinem unteren Ende eine Düse für den Aus-
tritt des Hochdruck-Wasserstrahles aufweist. Im Spritz-
kopf ist ein an der Düse mündender Kanal ausgebildet,
der über einen flexiblen Schlauch mit einer Hochdruck-
Wasserquelle in Verbindung steht. Nachteilig an dieser
Vorrichtung ist allerdings die stark durch den Längs- und
Querschlitten begrenze Bewegungsfreiheit des Spritz-
kopfes und der dadurch eingeschränkten möglichen Be-
arbeitungsfläche des Spritzkopfes.
[0004] Weiterhin ist bereits aus der EP 0 351 481 A1
eine Vorrichtung zur Bearbeitung einer zwischen Boden
und Decke verlaufenden Wandfläche bekannt. Hierzu
weist die Vorrichtung eine Führungsschiene auf, an dem

das obere Ende des vertikalen Rahmens geführt ist. Die
Schiene ist an der Decke oder der Wand befestigt. Das
Führungsbett ist am Boden aufgestellt. Zwischen den
Endteilen des Führungsbettes sind zwei Führungsstan-
gen angeordnet, zwischen denen eine Leitspindel ver-
läuft. Entlang den beiden Holmen des Vertikalrahmens
ist die Fräs- Meißelmaschine auf- und abwärts beweg-
bar. Dazu dient ein unten im Rahmen angeordneter Mo-
tor mit einem Getriebe. Dieses treibt ein Kettenrad für
eine Rundgliedkette an. Auch bei dieser Vorrichtung ist
die Bewegungsflexibilität der Fräs- und Meißelmaschine
stark durch die Schienen des Vertikalrahmens begrenzt.
Ebenfalls nachteilig sind der komplexe Aufbau der Füh-
rungsschienen und der Antriebsvorrichtung, sowie die
damit verbundene aufwändige Installation und Deinstal-
lation der Vorrichtung.
[0005] Ein vorrangiges Ziel der Erfindung ist es also,
eine Vorrichtung sowie ein entsprechendes Verfahren
zum Bearbeiten von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten bereitzustellen, mittels
welcher eine große Bearbeitungsfläche bearbeitet wer-
den kann und welche eine einfache Montage und De-
montage erlaubt. Ebenfalls soll die Vorrichtung leicht
handhabbar und universell einsetzbar sein. Zudem soll
das Verfahren leicht durchführbar und universell an-
wendbar sein.
[0006] Das obige Ziel der Erfindung wird durch eine
Vorrichtung zum Bearbeiten von mineralischen Werkstü-
cken, Flächen und/oder Bauabschnitten erreicht, welche
die Merkmale des Patentanspruchs 1 umfasst. Weitere
vorteilhafte Ausgestaltungen werden durch die Unteran-
sprüche beschrieben.
[0007] Zur Erreichung des oben formulierten Ziels
schlägt die vorliegende Erfindung eine Vorrichtung zur
abrasiven Einwirkung, zum abrasiven Bearbeiten, zum
Schneiden und/oder Abtragen von mineralischen Werk-
stücken, Flächen und/oder Bauabschnitten, insbesonde-
re von Beton, mittels einer Einrichtung zur Erzeugung
wenigstens eines Hochdruck-Fluidstrahls vor. Die Vor-
richtung zur abrasiven Einwirkung, zum abrasiven Bear-
beiten, zum Schneiden und/oder Abtragen von minera-
lischen Werkstücken, Flächen und/oder Bauabschnitten
umfasst dabei zumindest einen Sprühkopf, welcher zu-
mindest eine Austrittsdüse für den Hochdruck-Fluidstrahl
aufweist. Bei dem Hochdruck-Fluidstrahl kann es sich
beispielsweise um einen Hochdruck-Wasserstrahl oder
um einen mit Abrasivmittel versetzten Hochdruck-Was-
serstrahl handeln. Vorzugsweise ist der Sprühkopf dazu
vorgesehen und/oder geeignet, um oszillierende Bewe-
gungen auszuführen. Weiterhin umfasst die Vorrichtung
eine Positionierungseinrichtung zur Positionierung des
zumindest einen Sprühkopfs im Bereich einer Arbeitse-
bene. Mittels der Positionierungseinrichtung ist der zu-
mindest eine Sprühkopf bezüglich der Arbeitsebene
und/oder in mindestens zwei Achsen beabstandet und
in etwa parallel zu einer Oberfläche des jeweiligen Werk-
stücks, der zu bearbeitenden Fläche und/oder des zu
bearbeitenden Bauabschnittes beweglich bzw. ver-

1 2 



EP 3 251 795 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schiebbar angeordnet.
[0008] Die Positionierungseinrichtung weist zumin-
dest ein erstes und zumindest ein zweites Schienenele-
ment auf. Das zumindest eine erste Schienenelement ist
lösbar an der Oberfläche des jeweiligen Werkstücks, der
zu bearbeitenden Fläche und/oder des zu bearbeitenden
Bauabschnittes bzw. im Bereich der Arbeitsebene fixier-
bar. Hierzu kann das zumindest eine erste Schienene-
lement Befestigungselemente aufweisen, an welchen
das zumindest eine erste Schienenelement durch eine
Verbindung, beispielsweise durch eine Schraubverbin-
dung, im Bereich der Arbeitsebene lösbar fixiert werden
kann. Das zumindest eine zweite Schienenelement ist
verschiebbar an dem zumindest einen ersten Schienen-
element angeordnet. Weiterhin sind das zumindest eine
erste Schienenelement und das zumindest eine zweite
Schienenelement zumindest annähernd rechtwinklig zu-
einander ausgerichtet. Vorzugsweise ist das zumindest
eine erste Schienenelement zumindest annähernd ver-
tikal und das zumindest eine zweite Schienenelement
zumindest annähernd horizontal ausgerichtet. Der zu-
mindest eine Sprühkopf ist verschiebbar an dem zumin-
dest einen zweiten Schienenelement angeordnet. In ei-
ner bevorzugten Ausgestaltungsform der Erfindung ist
der zumindest eine Sprühkopf und/oder die zumindest
eine Austrittsdüse in der Neigung bezüglich der Arbeits-
ebene verstellbar. Hierbei kann beispielsweise eine Nei-
gung von 45° gewünscht sein, um Eckbereiche des Be-
reichs der Arbeitsebene mittels des Hochdruck-Fluid-
strahls erreichen zu können.
[0009] Diese Ausgestaltungsweise der Vorrichtung
zum Schneiden und/oder Abtragen von Beton erlaubt ei-
ne einfache Montage und Demontage an einem zu be-
arbeitenden mineralischen Werkstück, einer Fläche
und/oder einem Bauabschnitt. Durch die Befestigung der
Vorrichtung an dem zu bearbeitenden mineralischen
Werkstück, der Fläche und/oder dem Bauabschnitt ergibt
sich ein flexibel anpassbarer Bereich der Arbeitsebene,
welcher Bereich durch den aus der Austrittsdüse des
Sprühkopfs austretenden Hochdruck-Fluidstrahl bear-
beitet werden kann. Ein stetiges Umsetzen der Vorrich-
tung aufgrund eines eingeschränkten Bewegungs- bzw.
Arbeitsbereichs kann so vermieden werden.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltungsform der
Vorrichtung zum Schneiden und/oder Abtragen von Be-
ton ist an zumindest einem Ende des zumindest einen
ersten Schienenelements ein erster Anbindungsbereich
zur Anbindung eines weiteren ersten Schienenelements
vorgesehen. Wahlweise oder zusätzlich dazu kann auch
an zumindest einem Ende des zumindest einen zweiten
Schienenelements ein zweiter Anbindungsbereich zur
Anbindung eines weiteren zweiten Schienenelements
vorgesehen sein. Vorzugsweise sind jedoch an den bei-
den Enden des zumindest einen ersten Schienenele-
ments und an den beiden Enden des zumindest einen
zweiten Schienenelements jeweils Anbindungsbereiche
vorgesehen, sodass an beiden Enden des zumindest ei-
nen ersten Schienenelements und an beiden Enden des

zumindest einen zweiten Schienenelements jeweils wei-
tere erste bzw. zweite Schienenelemente angebracht
werden können. Auf diese Weise lässt sich ein vergrö-
ßerter Bereich der Arbeitsebene bilden, welcher mit dem
aus der Austrittsdüse des Sprühkopfs austretenden
Hochdruck-Fluidstrahl bearbeitet werden kann, ohne die
gesamte Vorrichtung umsetzen zu müssen.
[0011] Weiterhin kann der erste Anbindungsbereich
zumindest ein Verbindungselement zur Anbindung eines
weiteren ersten Schienenelements an das zumindest ei-
ne erste Schienenelement und/oder der zweite Anbin-
dungsbereich zumindest ein Verbindungselement zur
Anbindung eines weiteren zweiten Schienenelements an
das zumindest eine zweite Schienenelement aufweisen.
Die weiteren ersten bzw. zweiten Schienenelemente
können ebenfalls über erste bzw. zweite Anbindungsbe-
reiche aufweisen, welche bevorzugt ebenfalls jeweils
Verbindungselemente vorsehen.
[0012] Die Verbindungselemente können auf unter-
schiedliche Art ausgebildet sein. So ist denkbar, dass die
Verbindungselemente derartig gestaltet sind, dass ledig-
lich eine einfache Schraubverbindung ausreicht, um ein
erstes Schienenelement mit einem weiteren ersten
Schienenelement bzw. ein zweites Schienenelement mit
einem weiteren zweiten Schienenelement verbinden zu
können. Weiterhin können jeweils zwei zu verbindende
Verbindungselemente eine derartige Form aufweisen,
dass diese jeweils ein Gegenstück mit dem zu verbin-
denden Verbindungselement bilden. So kann das Ver-
bindungselement eines ersten Schienenelements ein
erstes Gegenstück bilden, das Verbindungselement ei-
nes weiteren ersten Schienenelements ein zweites Ge-
genstück. Dadurch lassen sich das erste Verbindungs-
element des einen ersten Schienenelements und das
zweite Verbindungselement des weiteren ersten Schie-
nenelements miteinander verbinden oder ineinander ste-
cken, sodass vorzugsweise keinerlei Werkzeug oder Be-
festigungsmittel zur Herstellung einer stabilen Verbin-
dung zwischen dem ersten Verbindungselement und
dem zweiten Verbindungselement bzw. dem einen ers-
ten Schienenelement und dem weiteren Schienenele-
ment notwendig ist. Das weitere erste Schienenelement
kann dabei ebenfalls lösbar im Bereich der Arbeitsebene
fixierbar sein. Bei dieser Ausgestaltungsvariante des
Verbindungselements kann insbesondere das erste En-
de des einen ersten Schienenelements ein als erstes Ge-
genstück ausgebildetes Verbindungselement aufwei-
sen, und das zweite Ende des einen ersten Schienene-
lements ein als zweites Gegenstück ausgebildetes Ver-
bindungselement. Durch eine derartige einheitliche Aus-
gestaltungsweise lassen sich mehrere erste Schienen-
elemente auf einfache Weise miteinander verbinden.
Das zumindest eine zweite Schienenelement sowie wei-
tere zweite Schienenelemente können eine entspre-
chend zu dem zumindest einen ersten Schienenelement
bzw. den weiteren ersten Schienenelementen Ausge-
staltung des zweiten Anbindungsbereichs bzw. des Ver-
bindungselements aufweisen.
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[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
zumindest eine zweite Schienenelement mittels einer
ersten Vorschubeinheit an dem zumindest einen ersten
Schienenelement vertikal verschiebbar angeordnet.
Weiterhin kann der zumindest eine Sprühkopf mittels ei-
ner zweiten Vorschubeinheit an dem zumindest einen
zweiten Schienenelement horizontal verschiebbar ange-
ordnet sein. Mittels einer dritten Vorschubeinheit, welche
vorzugsweise an, auf oder im Bereich der ersten Vor-
schubeinheit vorgesehen ist, kann das zumindest eine
zweite Schienenelement bezüglich des zumindest einen
ersten Schienenelements horizontal verschiebbar ange-
ordnet sein.
[0014] An dem zumindest einen ersten Schienenele-
ment kann zumindest eine erste Zahnstange angeordnet
sein, welche in Wirkverbindung mit einem an der ersten
Vorschubeinheit angeordneten ersten Antriebsmittel ei-
ne Verstellung der ersten Vorschubeinheit bezüglich des
zumindest einen ersten Schienenelements bewirkt. Wei-
terhin kann an dem zumindest einen zweiten Schienen-
element zumindest eine zweite Zahnstange angeordnet
sein, welche in Wirkverbindung mit einem an der zweiten
Vorschubeinheit angeordneten zweiten Antriebsmittel
eine Verstellung der zweiten Vorschubeinheit bezüglich
des zumindest einen zweiten Schienenelements bewirkt.
An der dritten Vorschubeinheit kann ein drittes Antriebs-
mittel angeordnet sein, welches in Wirkverbindung mit
der zweiten Zahnstange des zumindest einen zweiten
Schienenelements eine bezüglich des zumindest einen
ersten Schienenelements horizontale Verstellung des
zumindest einen zweiten Schienenelements bewirkt. Be-
vorzugt handelt es sich bei dem ersten, dem zweiten und
dem dritten Antriebsmittel jeweils um ein Zahnrad, wel-
ches erste Zahnrad mit der ersten Zahnstange, und wel-
ches zweite und dritte Zahnrad mit der zweiten Zahn-
stange in Wirkverbindung gebracht ist oder gebracht wer-
den kann.
[0015] Weiterhin kann an der ersten Vorschubeinheit
und/oder an der zweiten Vorschubeinheit und/oder der
dritten Vorschubeinheit ein jeweils Vorschubmotor vor-
gesehen sein, welcher einen Antrieb des ersten Antriebs-
mittels und/oder des zweiten Antriebsmittels und/oder
des dritten Antriebsmittels bewirkt. Auch ist denkbar,
dass lediglich ein einzelner Vorschubmotor oder zwei
Vorschubmotoren für einen Antrieb des ersten Antriebs-
mittels und/oder des zweiten Antriebsmittels und/oder
des dritten Antriebsmittels vorgesehen sind. Bei dem
Vorschubmotor oder den Vorschubmotoren kann es sich
beispielsweise um einen elektrisch oder pneumatisch
angetriebenen Antriebsmotor handeln.
[0016] Je nach aktueller Begebenheit und/oder Be-
schaffenheit des mineralischen Werkstücks, der Fläche
und/oder des Bauabschnittes kann eine Vorschubge-
schwindigkeit der ersten, zweiten und/oder dritten Vor-
schubeinheit variabel einstellbar sein. Vorzugsweise ist
eine konstante Vorschubgeschwindigkeit der ersten,
zweiten und/oder dritten Vorschubeinheit wählbar. Hier-
zu ist es denkbar, beispielsweise mehrere unterschied-

liche Vorschubstufen vorzuschlagen, zwischen welchen
ausgewählt werden kann. Ebenso ist auch eine stufen-
lose Einstellung der Vorschubgeschwindigkeiten der ers-
ten, zweiten und/oder dritten Vorschubeinheit denkbar.
[0017] Beispielsweise kann es denkbar sein, dass eine
Steuereinheit bzw. eine Steuerungseinrichtung der ers-
ten, zweiten und/oder dritten Vorschubeinheit mit einer
Bedieneinheit gekoppelt ist, um den Vorschub und/oder
die Vorschubgeschwindigkeiten der ersten, zweiten
und/oder dritten Vorschubeinheit regeln zu können. Hier-
zu ist die Nutzung einer durch eine Kabelverbindung mit
der Steuereinheit bzw. der Steuerungseinrichtung der
ersten, zweiten und/oder dritten Vorschubeinheit verbun-
denen, ggf. tragbaren, Bedieneinheit denkbar. Weiterhin
ist auch die Anwendung kabelloser Bediensysteme
denkbar. Hierbei kann die Bedieneinheit beispielsweise
via Bluetooth, WLAN oder vergleichbaren Übertragungs-
verfahren mit der Steuereinheit bzw. der Steuerungsein-
richtung der ersten, zweiten und/oder dritten Vorschu-
beinheit gekoppelt sein. Bei der Bedieneinheit kann es
sich beispielsweise um ein, ein Display aufweisendes
Steuergerät handeln, um ggf. verschiedene Werte oder
Einstellungsmodi abbilden zu können. Ebenso ist es
denkbar, einen Tabletcomputer als eine Art Fernsteue-
rungseinheit für die Vorrichtung zu nutzen.
[0018] Die Bedieneinheit kann weiterhin auch mit einer
Steuerungseinrichtung des Sprühkopfs der Vorrichtung
gekoppelt sein. Hierbei ist es denkbar, beispielsweise
verschiedene Sprühprofile des Sprühkopfs abzubilden,
zwischen welchen ein Bediener der Bedieneinheit aus-
wählen kann. Beispielsweise kann je nach zu bearbei-
tendem mineralischem Werkstück, zu bearbeitender Flä-
che oder zu bearbeitendem Bauabschnitt eine Druckvor-
gabe für den von dem Sprühkopf zu erzeugenden Hoch-
druck-Fluidstrahl vorgeschlagen werden. Zudem kann
ggf. auch ein Aktivieren oder Deaktivieren der oszillie-
renden Bewegung des Sprühkopfs über die Bedienein-
heit ermöglicht werden.
[0019] Weiterhin kann an oder im Bereich der ersten,
zweiten und/oder dritten Vorschubeinheit, vorzugsweise
jedoch an oder im Bereich des Sprühkopfs der zweiten
Vorschubeinheit, eine Sensoreinheit angeordnet sein.
Mittels der Sensoreinheit können beispielsweise Une-
benheiten und/oder Unregelmäßigkeiten des zu bearbei-
tenden mineralischen Werkstücks, der zu bearbeitenden
Fläche und/ oder des zu bearbeitenden Bauabschnitts
erfasst werden. Die Sensoreinheit kann mit der Steue-
rungseinrichtung des Sprühkopfs und/oder mit der Steu-
ereinheit bzw. Steuerungseinrichtung der Bedieneinheit
gekoppelt sein, um ggf. automatisch auf die Unebenhei-
ten und/oder Unregelmäßigkeiten reagieren zu können.
Auch können die Unebenheiten und/oder Unregelmäßig-
keiten auf dem ggf. vorhandenen Display der Bedienein-
heit abgebildet werden, sodass der Bediener der Bedie-
neinheit auf die Unebenheiten und/oder Unregelmäßig-
keiten reagieren kann.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsvariante der
Vorrichtung kann das erste Schienenelement durch min-
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destens zwei fluchtend aneinandergefügte erste Schie-
nenabschnitte mit sich lückenlos aneinander anschlie-
ßenden Zahnstangen gebildet sein. Dadurch wird eine
weitgehend unterbrechungsfreie Beweglichkeit des zu-
mindest einen zweiten Schienenelements über die ge-
samte Länge des ersten Schienenelements erlaubt bzw.
ermöglicht. Weiterhin kann das erste Schienenelement
durch zwei, drei oder mehr fluchtend aneinandergefügte
Schienenabschnitte mit sich lückenlos aneinander an-
schließenden Zahnstangen gebildet sein. So wird eine
Beweglichkeit des zweiten Schienenelements über eine
unbegrenzte bzw. nur durch die Gesamtlänge des ersten
Schienenelements begrenzte Strecke erlaubt bzw. er-
möglicht.
[0021] Das oben genannte Ziel der Erfindung wird nicht
nur durch die erfindungsgemäße Vorrichtung, sondern
auch durch ein Verfahren zum Bearbeiten von minerali-
schen Werkstücken, Flächen und/oder Bauabschnitten
erreicht. So schlägt die Erfindung zur Erreichung des
oben formulierten Ziels ein Verfahren zum abrasiven Ein-
wirken, Bearbeiten, Schneiden und/oder Abtragen von
mineralischen Werkstücken, Flächen und/oder Bauab-
schnitten, insbesondere von Beton mittels wenigstens
eines Hochdruck-Fluidstrahls vor, wobei das Verfahren
insbesondere mittels einer Vorrichtung gemäß einer der
zuvor beschriebenen Ausführungsvarianten durchführ-
bar ist bzw. durchgeführt werden kann. Es ist zudem vor-
gesehen, dass das erfindungsgemäße Verfahren zumin-
dest die nachfolgenden Schritte umfasst. Es wird ein
Hochdruck-Fluidstrahl erzeugt, der oszillierende Bewe-
gungen ausführt bzw. ausführen kann. die Erzeugung
des Hochdruck-Fluidstrahls erfolgt mittels wenigstens ei-
nes Sprühkopfes, der mindestens eine Austrittsdüse für
den Hochdruck-Fluidstrahl aufweist. Der wenigstens ei-
ne Sprühkopf wird im Bereich einer Arbeitsebene positi-
oniert, und zwar mittels einer Positionierungseinrichtung.
Hierbei ist vorgesehen, dass der wenigstens eine Sprüh-
kopf bezüglich der Arbeitsebene und/oder in mindestens
zwei Achsen beabstandet und in etwa parallel zu einer
Oberfläche des jeweiligen Werkstücks, der zu bearbei-
tenden Fläche und/oder des zu bearbeitenden Bauab-
schnittes bewegt bzw. verschoben werden kann. Weiter-
hin ist vorgesehen, dass die Positionierungseinrichtung
zumindest ein erstes und zumindest ein zweites Schie-
nenelement aufweist. Das zumindest eine erste Schie-
nenelement kann lösbar an der Oberfläche des jeweili-
gen Werkstücks, der zu bearbeitenden Fläche und/oder
des zu bearbeitenden Bauabschnittes bzw. im Bereich
der Arbeitsebene fixiert werden. Das zumindest eine
zweite Schienenelement ist weiterhin verschiebbar an
dem zumindest einen ersten Schienenelement angeord-
net. Zudem können das zumindest eine erste Schienen-
element und das zumindest eine zweite Schienenele-
ment zumindest annähernd rechtwinkelig zueinander
ausgerichtet werden bzw. sind annähernd rechtwinkelig
zueinander ausgerichtet. Erfindungsgemäß sieht das
Verfahren weiterhin vor, dass der wenigstens eine
Sprühkopf an dem zumindest einen zweiten Schienen-

element verschoben werden kann, und dass dadurch das
Werkstück und/oder die zu bearbeitende Fläche
und/oder den zu bearbeitenden Bauabschnitt mit dem
oszillierenden Hochdruck-Fluidstrahl beaufschlagt bzw.
überstrichen wird.
[0022] Eine Variante des erfindungsgemäßen Verfah-
rens kann zudem vorsehen, dass das zumindest eine
zweite Schienenelement mittels einer ersten Vorschu-
beinheit an dem zumindest einen ersten Schienenele-
ment vertikal verschoben werden kann. Außerdem kann
vorgesehen sein, dass der zumindest eine Sprühkopf
mittels einer zweiten Vorschubeinheit an dem zumindest
einen zweiten Schienenelement horizontal verschoben
werden kann.
[0023] Eine weitere Variante des Verfahrens kann vor-
sehen, dass der zumindest eine Sprühkopf und/oder die
zumindest eine Austrittsdüse in der Neigung bezüglich
der Arbeitsebene verstellt werden können.
[0024] Es sei an dieser Stelle zudem darauf hingewie-
sen, dass alle Aspekte der zuvor in verschiedenen Aus-
führungsvarianten beschriebenen erfindungsgemäßen
Vorrichtung gleichermaßen auf das Verfahren anwend-
bar sind bzw. sich auf das Verfahren beziehen können.
Gleiches gilt umgekehrt, so dass auch alle Aspekte der
zuvor beschriebenen Verfahrensvarianten gleicherma-
ßen auf die erfindungsgemäße Vorrichtung anwendbar
sind bzw. sich auf die erfindungsgemäße Vorrichtung be-
ziehen können. Wenn daher an einer Stelle der vorlie-
genden Beschreibung von einer Vorrichtungsvariante
die Rede ist, so ist dies generell so zu verstehen, dass
sich dieser beschriebene Aspekt gleichermaßen auf eine
beliebige Variante des erfindungsgemäßen Verfahrens
beziehen oder eine solche Verfahrensvariante beschrei-
ben kann. Wenn zudem an einer anderen Stelle der vor-
liegenden Beschreibung von einer Verfahrensvariante
die Rede ist, so ist dies generell so zu verstehen, dass
sich dieser beschriebene Verfahrensaspekt gleicherma-
ßen auf eine beliebige Variante der erfindungsgemäßen
Vorrichtung beziehen oder eine solche Vorrichtungsva-
riante beschreiben kann.
[0025] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.

Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur abrasiven Einwir-
kung, zum abrasiven Bearbeiten, zum Schneiden
und/oder Abtragen von mineralischen Werkstücken,
Flächen und/oder Bauabschnitten.

Fig. 2 zeigt eine Perspektivansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung.
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Fig. 3a zeigt eine schematische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Vorschubmotors.

Figuren 3b und 3c zeigen jeweils eine schematische
Darstellung erfindungsgemäßer Vorschubeinhei-
ten.

Fig. 3d zeigt eine schematische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Schienenelements.

Fig. 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

Fig. 5 zeigt eine weitere Variante der Vorrichtung
nach Fig. 4.

Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsvariante der
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0026] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind. Die darge-
stellten Ausführungsformen stellen lediglich Beispiele
dar, wie die erfindungsgemäße Vorrichtung und/oder das
erfindungsgemäße Verfahren ausgestaltet sein
kann/können und stellen keine abschließende Begren-
zung dar.
[0027] In Fig. 1 ist eine Ausführungsvariante einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung 2 zur abrasiven Einwir-
kung, zum abrasiven Bearbeiten, zum Schneiden
und/oder Abtragen von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten gezeigt. Die Vorrichtung
2 umfasst eine Positionierungseinrichtung 4, mittels wel-
cher ein Sprühkopf 6 in einer durch die Positionierungs-
einrichtung 4 aufgespannten Arbeitsebene, welche
durch das Bezugszeichen 12 angedeutet wird, und/oder
bezüglich einer mindestens zwei Achsen beabstandeten
und in etwa parallel zu einer Oberfläche eines Werk-
stücks, einer zu bearbeitenden Fläche und/oder eines
zu bearbeitenden Bauabschnittes verschoben werden
kann. Die Positionierungseinrichtung 4 weist ein erstes
Schienenelement 8 sowie ein zweites Schienenelement
10 auf.
[0028] Eine bevorzugte Ausführungsform eines Schie-
nenelements 8, 10 ist in Fig. 3d abgebildet. Das erste
Schienenelement 8 kann lösbar in der Arbeitsebene 12,
etwa an der Oberfläche des jeweiligen Werkstücks, an
der zu bearbeitenden Fläche und/oder an dem zu bear-
beitenden Bauabschnitt, fixiert werden. In einer bevor-
zugten Ausführungsform, beispielsweise bei der Bear-
beitung einer senkrecht stehenden Betonmauer, ist das
erste Schienenelement 8 vertikal ausgerichtet. Die lös-
bare Fixierung kann beispielsweise anhand von mit Bohr-
löchern 14 versehenen Befestigungselementen 16 er-
möglicht werden, durch welche mit den mineralischen
Werkstücken, Flächen und/oder Bauabschnitten im Be-

reich der Arbeitsebene 12, an welchem abrasiv einge-
wirkt, abrasiv bearbeitet, geschnitten und/oder abgetra-
gen werden soll, eine Schraubverbindung hergestellt
werden kann. Das zweite Schienenelement 10 ist hoch-
kant ausgerichtet und verschiebbar an dem ersten Schie-
nenelement 8 angebracht. Die Verschiebbarkeit des
zweiten Schienenelements 10 wird mittels einer ersten
Vorschubeinheit 20 ermöglicht, welche an dem ersten
Schienenelement 8 verschiebbar befestigt ist. Vorzugs-
weise sind das erste Schienenelement 8 und das zweite
Schienenelement 10 rechtwinklig zueinander angeord-
net, sodass sich eine horizontale Ausrichtung des zwei-
ten Schienenelements 10 ergibt. Es ist jedoch auch eine
horizontale Ausrichtung des ersten Schienenelements 8
denkbar, sodass das zweite Schienenelement 10 ent-
sprechend eine vertikale Ausrichtung aufweisen kann.
[0029] An den jeweiligen Enden der Schienenelemen-
te 8, 10 ist jeweils ein Anbindungsbereich 26’ vorgese-
hen, welcher jeweils ein Verbindungselement 26 aufwei-
sen kann, sodass bei Bedarf weitere erste bzw. zweite
Schienenelemente 8*, 10* (vgl. Fig. 5) an das erste und
zweite Schienenelement 8, 10 angebunden werden kön-
nen. Auf der dem zweiten Schienenelement 10 zuge-
wandten Seite des ersten Schienenelements 8 kann das
erste Schienenelement 8 eine Zahnstange 8’ aufweisen.
Mittels einem an der ersten Vorschubeinheit 20 ange-
ordneten ersten Antriebsmittel 18’, vorzugsweise in Form
eines antreibbaren ersten Zahnrads 18, kann die erste
Vorschubeinheit 20, und somit das zweite Schienenele-
ment 10, entlang der Zahnstange 8’ in vertikaler Richtung
(vgl. Pfeil 38) verschoben werden.
[0030] Das zweite Schienenelement 10 kann ebenfalls
mit einer Zahnstange 10’ versehen sein. An dem zweiten
Schienenelement 10 ist an einer zweiten Vorschubein-
heit 20’ der Sprühkopf 6 verschiebbar fixiert. Um einen
Wechsel oder Austausch des Sprühkopfes zu erleich-
tern, kann der Sprühkopf lösbar an der zweiten Vorschu-
beinheit 20’ befestigt sein. Ein zweites Antriebsmittel 22’
in Form eines antreibbaren zweiten Zahnrads 22, wel-
ches an der zweiten Vorschubeinheit 20’angeordnet ist,
kann in Wirkverbindung mit der Zahnstange 10’ eine Ver-
schiebung des Sprühkopfs 6 in horizontaler Richtung
(vgl. Pfeil 40) ermöglichen. Das erste Zahnrad 18 sowie
das zweite Zahnrad 22 kann beispielsweise mittels eines
Vorschubmotors 44 (vgl. Fig. 2 und 3a) angetrieben wer-
den. Der Sprühkopf 6 weist eine Austrittsdüse 36 (vgl.
Fig. 3c) auf, durch welche ein Hochdruck-Fluidstrahl be-
reitgestellt werden kann. Zur Fluidversorgung kann der
Sprühkopf 6 bzw. die Austrittsdüse 36 mit einer Fluidver-
sorgungsleitung 24 gekoppelt sein. Mittels einer Steue-
rungseinrichtung S bzw. einer Steuereinheit 46 kann die
Steuerung der Vorrichtung 2 bzw. der Positionierungs-
einrichtung 4 ermöglicht werden.
[0031] In Fig. 2 ist ebenfalls eine Ausführungsvariante
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 2 zur abrasiven Ein-
wirkung, zum abrasiven Bearbeiten, zum Schneiden
und/oder Abtragen von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten abgebildet. Auch hier
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weist die Positionierungseinrichtung 4 ein erstes und ein
zweites Schienenelement 8, 10 auf. Das zweite Schie-
nenelement 10 ist mittels der ersten Vorschubeinheit 20
an dem ersten Schienenelement 8 verschiebbar befes-
tigt. Eine bevorzugte Befestigungsvarinate des zweiten
Schienenelements 10 an der Vorschubeinheit 20 ist in
Fig. 3b abgebildet. Die erste Vorschubeinheit 20 weist
hierbei vier abstehende Elemente 30 auf, welche mittels
Streben 32 stabilisiert sind. Das zweite Schienenelement
10 kann an den Elementen 30 fixiert werden. Mittels
Klammerelementen 34 der ersten Vorschubeinheit 20
kann das erste Schienenelement 8 umklammert werden,
sodass die erste Vorschubeinheit 20 bzw. das zweite
Schienenelement 10 an dem ersten Schienenelement 8
verschiebbar befestigt ist.
[0032] Weiterhin ist auch der Sprühkopf 6 mittels der
zweiten Vorschubeinheit 20’ an dem zweiten Schienen-
element 10 verschiebbar befestigt. Eine bevorzugte Aus-
führungsform der zweiten Vorschubeinheit 20’ ist in Fig.
3c abgebildet. An der zweiten Vorschubeinheit 20’ sind
ebenfalls abstehende Elemente 30’ vorgesehen, welche
mittels Streben 32’ stabilisiert sind. An den Elementen
30’ kann der Sprühkopf 6 fixiert werden. Der Sprühkopf
6 weist dabei eine Austrittsdüse 36 auf, durch welche ein
Hochdruck-Fluidstrahl austreten kann. Beispielsweise
kann der Sprühkopf 6 elektrisch oder hydraulisch ange-
trieben sein. Die Fluidversorgung für den Sprühkopf 6
kann beispielsweise mittels einer in Fig. 1 dargestellten
Fluidversorgungsleitung 24 sichergestellt sein. Der
Sprühkopf 6 bzw. die Austrittsdüse 36 ist zur Ausführung
oszillierender Bewegungen geeignet, sodass der Hoch-
druck-Fluidstrahl oszillierend ausgestrahlt werden kann.
Auch denkbar ist eine starre Anordnung des Sprühkopfs
6 bzw. der Austrittsdüse 36, um einen feststehenden
Hochdruck-Fluidstrahl zu erhalten. Ebenfalls kann, wie
durch die Pfeile 42 angedeutet, der Neigungswinkel der
Austrittsdüse 36 bzw. der Austrittswinkel des Hochdruck-
Fluidstrahls verändert werden, sodass beispielsweise
auch Eckbereiche der Arbeitsebene 12 mit dem Hoch-
druck-Fluidstrahl erreicht werden können. Hierbei ist bei-
spielsweise eine Neigung des Sprühkopfs 6 bzw. der
Austrittsdüse 36 von 45° denkbar. Die zweite Vorschu-
beinheit 20’ weist ebenfalls Klammerelemente 34’ auf,
welche das zweite Schienenelement 10 umklammern
können, sodass die zweite Vorschubeinheit 20’ bzw. der
Sprühkopf 6 verschiebbar an dem zweiten Schienenele-
ment 10 befestigt ist.
[0033] In Fig. 4 ist eine weitere Ausführungsvariante
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 2 zur abrasiven
Einwirkung, zum abrasiven Bearbeiten, zum Schneiden
und/oder Abtragen von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten dargestellt. Wie bei der
Ausführungsvariante der Figuren 1 und 2 weist die Vor-
richtung 2 auch hier eine Positionierungsvorrichtung 4,
bestehend aus einem ersten Schienenelement 8 und ei-
nem zweiten Schienenelement 10, auf. Das erste Schie-
nenelement 8 kann an mit Bohrlöchern 14 versehenen
Befestigungselementen 16 mittels einer Schraubverbin-

dung an einem mineralischen Werkstück, einer Fläche
und/oder einem Bauabschnitt lösbar in vorzugsweise
vertikaler Ausrichtung befestigt werden. Durch die an
dem mineralischen Werkstück, der Fläche und/oder dem
Bauabschnitt befestigte Vorrichtung 2 kann ein Bereich
eine Arbeitsebene 12 ausgebildet werden. Das erste
Schienenelement 8 ist mit einer Zahnstange 8’ versehen.
Das zweite Schienenelement 10 ist mittels einer ersten
Vorschubeinheit 20 vertikal verschiebbar (vgl. Pfeil 38)
an dem ersten Schienenelement 8 angeordnet. Dabei ist
das zweite Schienenelement 10 quer ausgerichtet an der
ersten Vorschubeinheit 20 angeordnet. An der ersten
Vorschubeinheit 20 ist ein antreibbares erstes Zahnrad
18 angeordnet, mittels welchem in Wirkverbindung mit
der Zahnstange 8’ die erste Vorschubeinheit 20 bzw. das
zweite Schienenelement 10 vertikal verschoben werden
kann. Auch die Verwendung eines Treibrads statt eines
Zahnrads 18 ist ohne weiteres möglich.
[0034] Das zweite Schienenelement 10 weist ebenfalls
eine Zahnstange 10’ auf. Aufgrund der quer ausgerich-
teten Anordnung des zweiten Schienenelements 10 ist
die Zahnstange 10’ an der oberen Fläche des zweiten
Schienenelements 10 angeordnet. Eine zweite Vorschu-
beinheit 20’ ist horizontal verfahrbar (vgl. Pfeil 40) an
dem zweiten Schienenelement 10 angeordnet. An der
zweiten Vorschubeinheit 20’ ist ein Sprühkopf 6 ange-
ordnet, welcher eine Austrittsdüse 36 für einen Hoch-
druck-Fluidstrahl aufweist. Der Sprühkopf 6 bzw. die
Austrittsdüse 36 kann, wie bereits im Zusammenhang
mit den vorherigen Ausführungsbeispielen beschrieben,
zur Ausführung einer oszillierenden Bewegung geeignet
und zudem in der Neigung verstellbar sein. Wie auch an
der ersten Vorschubeinheit 20 kann auch an der zweiten
Vorschubeinheit 20’ zur Verstellung der zweiten Vor-
schubeinheit 20’ ein nicht abgebildetes zweites Zahnrad
22 vorgesehen sein. Auch hier ist die Anwendung eines
Treibrads statt eines zweiten Zahnrads 22 denkbar. Wei-
terhin ist in dieser Ausführungsform der Vorrichtung 2
auch das zweite Schienenelement 10 horizontal verfahr-
bar (vgl. Pfeil 56). Dazu kann vorzugsweise an der ersten
Vorschubeinheit 20 eine weitere dritte Vorschubeinheit
20" angeordnet sein, welche über ein drittes Antriebsmit-
tel 58’ in Form eines antreibbaren dritten Zahnrads 58
oder eines Treibrads verfügt. Das dritte Zahnrad 58 be-
findet sich mit der Zahnstange 10’ des zweiten Schie-
nenelements 10 in Wirkverbindung, sodass durch einen
Antrieb des dritten Zahnrads 58 das zweite Schienene-
lement 10 horizontal bezüglich des ersten Schienenele-
ments 8 verfahren werden kann. Anhand der gepunkte-
ten Fläche 50 wird eine bereits durch den Hochdruck-
Fluidstrahl bearbeitete Fläche dargestellt.
[0035] Zur Energieversorgung der Vorschubeinheiten
20, 20’, 20" kann an den Vorschubeinheiten 20, 20’, 20"
ein Vorschubmotor 44 vorgesehen sein (vgl. Fig. 2 und
3a). Der Vorschubmotor 44 kann beispielsweise zum An-
trieb der Zahnräder 18, 22, 58 geeignet sein, sodass die
durch eine Wirkverbindung zwischen dem jeweiligen
Zahnrad 18, 22, 58 und den Zahnstangen 8’, 10’ eine
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Verschiebung des zweiten Schienenelements 10 in ver-
tikaler bzw. horizontaler Richtung 38, 56 bzw. des Sprüh-
kopfs 6 in horizontaler Richtung 40 ermöglicht werden
kann. Bei dem Vorschubmotor 44 kann es sich zum Bei-
spiel um einen Elektromotor oder um einen hydraulisch
angetriebenen Motor handeln. Des Weiteren kann den
Vorschubeinheiten 20, 20’, 20" eine Steuerungsvorrich-
tung 46 zur Steuerung des Verschiebungsvorgangs oder
des Hochdruck-Fluidstrahls zugeordnet sein. In einer
Ausführungsform kann die Fluidversorgungsleitung 24
gleichzeitig als Energieversorgungsleitung 48 für den
Vorschubmotor 44 und/oder die Steuerungsvorrichtung
46 genutzt werden. Weiterhin ist auch die Nutzung eige-
ner Energieversorgungsleitungen für den Vorschubmo-
tor 44 und/oder die Steuervorrichtung 46 denkbar. Mittels
der Steuerungseinrichtung S im Zusammenhang mit der
Steuereinheit 46 ist eine Steuerung der Vorrichtung 2,
insbesondere der Verschiebung der Vorschubeinheiten
20, 20’, 20" sowie der Regelung des Hochdruck-Fluid-
strahls, möglich. Die Steuerung kann beispielsweise
über eine Verbindungsleitung zwischen der Steuerungs-
einrichtung S und der Steuereinheit 46 durchgeführt wer-
den. Wahlweise kann auch eine kabellose Verbindung
zwischen der Steuerungseinrichtung S und der Steuer-
einheit 46 bestehen, sodass eine flexible Bedienung der
Vorrichtung 2 möglich ist (vgl. Fig. 6).
[0036] Die schematische Darstellung der Fig. 5 zeigt
eine weitere Ausgestaltungsvariante der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 2. Hierbei sind das erste und zweite
Schienenelement 8, 10 jeweils durch ein weiteres erstes
und zweites Schienenelement 8*, 10* bzw. erste und
zweite Schienenabschnitte 8*, 10* verlängert. Die weite-
ren ersten und zweiten Schienenelemente 8*, 10* bzw.
ersten und zweiten Schienenabschnitte 8*, 10* können
mit lediglich geringem Aufwand mittels der Verbindungs-
elemente 26 an dem ersten und zweiten Schienenele-
ment 8, 10 angebunden werden. Auf diese Weise kann
die mögliche zu bearbeitende Fläche 50 des Sprühkopfs
6 vergrößert werden. Weiterhin können an das erste und
zweite Schienenelement 8, 10 zwei, drei oder mehr fluch-
tende weitere erste und zweite Schienenelemente 8*,
10* bzw. erste und zweite Schienenabschnitte 8*, 10*
aneinandergereiht werden (vgl. Fig. 6). Auch die Zahn-
stangen 8’, 10’ der Schienenelemente 8, 10 bzw. 8*, 10*
reihen sich vorzugsweise lückenlos aneinander, sodass
eine weitgehend unterbrechungsfreie Beweglichkeit der
Vorschubeinheiten 20, 20’, 20"über die gesamte Länge
der Schienenelemente 8, 10, 8*, 10* ermöglicht wird.
[0037] Der Sprühkopf 6 bzw. die Austrittsdüse 36 kann
zum Schneiden von mineralischen Werkstücken, Flä-
chen und/oder Bauabschnitten vorgesehen sein. Für das
Schneiden von mineralischen Werkstücken, Flächen
und/oder Bauabschnitten ist keine oszillierende Bewe-
gung notwendig. Anhand der mit dem Bezugszeichen 54
gekennzeichneten Linie ist ein Schnitt in einem minera-
lischen Werkstück, einer Fläche und/oder einem Bauab-
schnitt dargestellt. Weiterhin kann der Sprühkopf 6 bzw.
die Austrittsdüse 36 zum abrasiven Einwirken, zum ab-

rasiven Bearbeiten und/oder Abtragen von minerali-
schen Werkstücken, Flächen und/oder Bauabschnitten
vorgesehen sein. Hierbei ist insbesondere eine oszillie-
rende Bewegung des Sprühkopfs 6 bzw. der Austritts-
düse 36 notwendig. Die Oberfläche des mineralischen
Werkstücks, der Fläche und/oder des Bauabschnitts
kann dabei beispielsweise in einer mehrere Zentimeter
dicken Schicht abgetragen werden. Sich im minerali-
schen Werkstück, der Fläche und/oder dem Bauab-
schnitt befindliche Elemente, wie beispielsweise Armie-
rungen oder Stahlelemente, bleiben bei dieser Vorge-
hensweise unbeschädigt bzw. werden von dem Hoch-
druck-Fluidstrahl nicht durchtrennt. Dies ist durch die mit
dem Bezugszeichen 52 gekennzeichnete Armierung
dargestellt.
[0038] In Fig. 6 ist eine weitere Ausgestaltungsvariante
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 2 gezeigt. Hierbei
sind weitere erste und zweite Schienenelemente 8*, 10*
bzw. erste und zweite Schienenabschnitte 8*, 10* an das
erste und zweite Schienenelement 8, 10 angebracht, um
die Bewegungsfreiheit sowie die mögliche Bearbeitungs-
fläche der Vorrichtung 2 zu vergrößern. Wie bereits in
Fig. 5 beschrieben, können die weiteren ersten und zwei-
ten Schienenelemente 8*, 10* bzw. die ersten und zwei-
ten Schienenabschnitte 8*, 10* auf einfache Weise an
das erste und zweite Schienenelement 8, 10, bzw. an
daran bereits angebundene weitere erste und zweite
Schienenelemente 8*, 10* angekoppelt werden. Um die
Stabilität der Vorrichtung aufrechtzuerhalten bzw. zu ver-
größern können die weiteren ersten Schienenelemente
8* bzw. ersten Schienenabschnitte 8* mittels Befesti-
gungselementen 16 in der Arbeitsebene 12 fixiert wer-
den. Durch die weiteren ersten und zweiten Schienene-
lemente 8*, 10* bzw. ersten und zweiten Schienenab-
schnitte 8*, 10* ist eine Vergrößerung der durch den
Sprühkopf 6 zu bearbeitenden Fläche möglich, wie sie
durch das Bezugszeichen 50’ angedeutet ist. Je mehr
weitere erste und zweite Schienenelemente 8*, 10* bzw.
erste und zweite Schienenabschnitte 8*, 10* an das erste
und zweite Schienenelement 8, 10 angebracht werden,
desto großflächiger und weiter kann sich folglich die mög-
liche Bearbeitungsfläche 50’ erstrecken.
[0039] Zur Erleichterung einer Steuerung der Vorrich-
tung 2, insbesondere der Vorschubeinheiten 20, 20’,
20" sowie des Sprühkopfes 6, können an den Vorschu-
beinheiten 20, 20’, 20"Steuereinheiten 60 vorgesehen
sein, welche mit der Steuerungseinrichtung S in Verbin-
dung stehen. Zudem kann auch der Sprühkopf 6 über
eine Steuereinheit 60’ verfügen, welche mit der Steue-
rungseinrichtung S gekoppelt ist. Die Steuerungseinrich-
tung S bzw. die Steuereinheiten 60 und 60’ können wei-
terhin auch mit einer Bedieneinheit B gekoppelt sein, um
einem Bediener der Vorrichtung 2 eine Bedienung bzw.
Steuerung der Vorschubeinheiten 20, 20’, 20" bzw. des
Sprühkopfes 6 zu erleichtern. So kann beispielsweise
über die Bedieneinheit eine Vorschubgeschwindigkeit
der Vorschubeinheiten 20, 20’, 20" eingestellt werden,
welche sich für das aktuell vorhandene mineralische
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Werkstück, die Fläche und/oder den Bauabschnitt eig-
net. Ebenso bietet sich eine mögliche Einstellung des
Sprühkopfes 6 mit Hilfe der Bedieneinheit B an. Hierbei
kann beispielsweise ein Aktivieren oder Deaktivieren ei-
ner oszillierenden Bewegung des Sprühkopfs 6 über die
Bedieneinheit B vorgenommen, oder eine Druckvorgabe
für den von dem Sprühkopf 6 zu erzeugenden Hoch-
druck-Fluidstrahl angepasst werden.
[0040] Auch die Anbringung einer nicht abgebildeten
Sensoreinheit an oder im Bereich der Vorschubeinheiten
20, 20’, 20", vorzugsweise an oder im Bereich des Sprüh-
kopfes 6, welche ggf. mit der Steuerungseinrichtung S
bzw. der Steuereinheiten 60, 60’ gekoppelt ist, ist denk-
bar. Mittels der Sensoreinheit können beispielsweise Un-
ebenheiten und/oder Unregelmäßigkeiten des zu bear-
beitenden mineralischen Werkstücks, der zu bearbeiten-
den Fläche und/oder des zu bearbeitenden Bauab-
schnitts 50 erfasst werden. Die durch die Sensoreinheit
erfassten Werte können beispielsweise an der Bedie-
neinheit B angezeigt oder auf einem Display der Bedie-
neinheit B dargestellt werden, sodass der Bediener der
Vorrichtung 2 unmittelbar auf die Unebenheiten und/oder
Unregelmäßigkeiten reagieren kann. Auch kann eine au-
tomatische Anpassung der Einstellungen der Vorschu-
beinheiten 20, 20’, 20" oder des Sprühkopfes 6 mittels
der Steuerungseinrichtung S bzw. der Steuereinheiten
60, 60’ erfolgen.
[0041] Es sei abschließend darauf hingewiesen, dass
alle Aspekte der zuvor in verschiedenen Ausführungs-
varianten beschriebenen erfindungsgemäßen Vorrich-
tung 2 gleichermaßen auf das Verfahren anwendbar sind
bzw. sich auf das Verfahren beziehen können. Gleiches
gilt umgekehrt, so dass auch alle Aspekte der zuvor be-
schriebenen Verfahrensvarianten gleichermaßen auf die
erfindungsgemäße Vorrichtung 2 anwendbar sind bzw.
sich auf die erfindungsgemäße Vorrichtung beziehen
können. Wenn daher an einer Stelle der vorliegenden
Beschreibung von einer Vorrichtungsvariante die Rede
ist, so ist dies generell so zu verstehen, dass sich dieser
beschriebene Aspekt gleichermaßen auf eine beliebige
Variante des erfindungsgemäßen Verfahrens beziehen
oder eine solche Verfahrensvariante beschreiben kann.
Wenn zudem an einer anderen Stelle der vorliegenden
Beschreibung von einer Verfahrensvariante die Rede ist,
so ist dies generell so zu verstehen, dass sich dieser
beschriebene Verfahrensaspekt gleichermaßen auf eine
beliebige Variante der erfindungsgemäßen Vorrichtung
2 beziehen oder eine solche Vorrichtungsvariante be-
schreiben kann.
[0042] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf die
Figuren 1 bis 6 anhand bevorzugter Ausführungsformen
beschrieben. Damit ist jedoch keineswegs ausgeschlos-
sen, dass der Fachmann auf Grundlage der beschriebe-
nen Ausführungsformen Abwandlungen oder Änderun-
gen der Erfindung machen wird, ohne dabei den Schutz-
bereich der nachstehenden Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0043]

2 Vorrichtung zur abrasiven Einwirkung,
zum abrasiven Bearbeiten, zum Schnei-
den und/oder Abtragen von minerali-
schen Werkstücken, Flächen und/oder
Bauabschnitten, insbesondere von Be-
ton

4 Positioniereinrichtung
6 Sprühkopf
8, 8*, 8’ erstes Schienenelement; weiteres erstes

Schienenelement; erste Zahnstange
10, 10*, 10’ zweites Schienenelement; weiteres

zweites Schienenelement; zweite Zahn-
stange

12 Arbeitsebene
14 Bohrlöchern
16 Befestigungselemente
18, 18’ erstes Zahnrad, erstes Antriebsmittel
20, 20’, 20" erste Vorschubeinheit; zweite Vorschu-

beinheit, dritte Vorschubeinheit
22, 22’ zweites Zahnrad, zweites Antriebsmittel
24 Fluidversorgungsleitung
26, 26’ Verbindungselement; Anbindungsbe-

reich
30, 30’ abstehende Elemente
32, 32’ Streben
34, 34’ Klammerelemente
36 Austrittsdüse
38 Verschiebung in vertikaler Richtung
40 Verschiebung in horizontaler Richtung
42 Verstellung der Neigung der Austrittsdü-

se
44 Vorschubmotor
46 Steuereinheit
48 Energieversorgungsleitung
50 bearbeitete bzw. zu bearbeitende Fläche
50’ vergrößerte mögliche Bearbeitungsflä-

che
52 Armierung
54 Schnitt
56 Verschiebung in horizontaler Richtung
58, 58’ drittes Zahnrad, drittes Antriebsmittel
60, 60’ Steuereinheiten
S Steuerungseinrichtung
B Bedieneinheit

Patentansprüche

1. Vorrichtung (2) zur abrasiven Einwirkung, zum ab-
rasiven Bearbeiten, zum Schneiden und/oder Abtra-
gen von mineralischen Werkstücken, Flächen
und/oder Bauabschnitten, insbesondere von Beton
mittels einer Einrichtung zur Erzeugung wenigstens
eines Hochdruck-Fluidstrahls, umfassend:
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- zumindest einen Sprühkopf (6), welcher zu-
mindest eine Sprühkopf (6) zumindest eine Aus-
trittsdüse (36) für den Hochdruck-Fluidstrahl
aufweist und welcher Sprühkopf (6) zur Ausfüh-
rung oszillierender Bewegungen vorgesehen
und/oder geeignet ist,
- eine Positionierungseinrichtung (4) zur Positi-
onierung des zumindest einen Sprühkopfs (6)
im Bereich einer Arbeitsebene (12), mittels wel-
cher Positionierungseinrichtung (4) der zumin-
dest eine Sprühkopf (6) bezüglich der Arbeitse-
bene (12) und/oder in mindestens zwei Achsen
beabstandet und in etwa parallel zu einer Ober-
fläche des jeweiligen Werkstücks, der zu bear-
beitenden Fläche und/oder des zu bearbeiten-
den Bauabschnittes beweglich bzw. verschieb-
bar angeordnet ist,

• wobei die Positionierungseinrichtung (4)
zumindest ein erstes und zumindest ein
zweites Schienenelement (8, 10) aufweist,
welches zumindest eine erste Schienene-
lement (8) lösbar an der Oberfläche des je-
weiligen Werkstücks, der zu bearbeitenden
Fläche und/oder des zu bearbeitenden
Bauabschnittes bzw. im Bereich der Ar-
beitsebene (12) fixierbar ist, und welches
zumindest eine zweite Schienenelement
(10) verschiebbar an dem zumindest einen
ersten Schienenelement (8) angeordnet ist,
• wobei das zumindest eine erste Schienen-
element (8) und das zumindest eine zweite
Schienenelement (10) zumindest annä-
hernd rechtwinklig zueinander ausgerichtet
sind, und
• wobei der zumindest eine Sprühkopf (6)
verschiebbar an dem zumindest einen
zweiten Schienenelement (10) angeordnet
ist.

2. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1, wobei an zumin-
dest einem Ende des zumindest einen ersten Schie-
nenelements (8) ein erster Anbindungsbereich (26’)
zur Anbindung eines weiteren ersten Schienenele-
ments (8*) vorgesehen ist und/oder wobei an zumin-
dest einem Ende des zumindest einen zweiten
Schienenelements (10) ein zweiter Anbindungsbe-
reich (26’) zur Anbindung eines weiteren zweiten
Schienenelements (10*) vorgesehen ist.

3. Vorrichtung (2) nach Anspruch 2, wobei der erste
Anbindungsbereich (26’) zumindest ein Verbin-
dungselement (26) zur Anbindung eines weiteren
ersten Schienenelements (8*) an das zumindest ei-
ne erste Schienenelement (8) und/oder wobei der
zweite Anbindungsbereich (26’) zumindest ein Ver-
bindungselement (26) zur Anbindung eines weiteren
zweiten Schienenelements (10*) an das zumindest

eine zweite Schienenelement (10) aufweist.

4. Vorrichtung (2) nach Anspruch 2 oder 3, wobei an
dem zumindest einen ersten Schienenelement (8,
8*) zumindest eine erste Zahnstange (8’) angeord-
net ist, welche in Wirkverbindung mit einem an der
ersten Vorschubeinheit (20) angeordneten ersten
Antriebsmittel, insbesondere Zahnrad (18), eine
Verstellung der ersten Vorschubeinheit (20) bezüg-
lich des zumindest einen ersten Schienenelements
(8, 8*) bewirkt.

5. Vorrichtung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei das zumindest eine zweite Schienenelement
(10, 10*) mittels einer ersten Vorschubeinheit (20)
an dem zumindest einen ersten Schienenelement
(8, 8*) vertikal verschiebbar angeordnet ist, und/oder
wobei der zumindest eine Sprühkopf (6) mittels einer
zweiten Vorschubeinheit (20’) an dem zumindest ei-
nen zweiten Schienenelement (10, 10*) horizontal
verschiebbar angeordnet ist.

6. Vorrichtung (2) nach Anspruch 4 oder 5, wobei an
dem zumindest einen zweiten Schienenelement (10)
zumindest eine zweite Zahnstange (10’) angeordnet
ist, welche in Wirkverbindung mit einem an der zwei-
ten Vorschubeinheit (20’) angeordneten zweiten An-
triebsmittel, insbesondere Zahnrad (22), eine Ver-
stellung der zweiten Vorschubeinheit (20’) bezüglich
des zumindest einen zweiten Schienenelements
(10) bewirkt.

7. Vorrichtung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei das zumindest eine zweite Schienenelement
(10) mittels einer dritten Vorschubeinheit (20") be-
züglich des zumindest einen ersten Schienenele-
ments (8) horizontal verschiebbar angeordnet ist.

8. Vorrichtung (2) nach Anspruch 7, wobei die dritte
Vorschubeinheit (20") an, auf oder im Bereich der
ersten Vorschubeinheit (20) angeordnet ist, und wo-
bei an der dritten Vorschubeinheit (20") ein drittes
Antriebsmittel, insbesondere ein Zahnrad (58), an-
geordnet ist, welches in Wirkverbindung mit der
zweiten Zahnstange (10’) eine bezüglich des zumin-
dest einen ersten Schienenelements (8) horizontale
Verstellung des zumindest einen zweiten Schienen-
elements (10) bewirkt.

9. Vorrichtung (2) nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
wobei an der ersten Vorschubeinheit (20) und/oder
an der zweiten Vorschubeinheit (20’) und/oder an
der dritten Vorschubeinheit (20") zumindest ein Vor-
schubmotor (44) vorgesehen ist, welcher einen An-
trieb des ersten Antriebsmittels (18) und/oder des
zweiten Antriebsmittels (22) und/oder des dritten An-
triebsmittels (58) bewirkt.
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10. Vorrichtung (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei mittels einer an Befestigungselementen (16)
des zumindest einen ersten Schienenelements (8)
angebrachten Verbindung, insbesondere Schraub-
verbindung, das zumindest eine erste Schienenele-
ment (8) im Bereich der Arbeitsebene (12) lösbar
fixierbar ist.

11. Vorrichtung (2) nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
wobei das erste Schienenelement (8) durch mindes-
tens zwei fluchtend aneinandergefügte Schienenab-
schnitte (8, 8*) mit sich lückenlos aneinander an-
schließenden Zahnstangen (8’) gebildet ist, die eine
weitgehend unterbrechungsfreie Beweglichkeit des
zweiten Schienenelements (10) über die gesamte
Länge des ersten Schienenelements (8, 8*) er-
laubt/ermöglicht, und/oder wobei das erste Schie-
nenelement (8) durch zwei, drei oder mehr fluchtend
aneinandergefügte Schienenabschnitte (8*) mit sich
lückenlos aneinander anschließenden Zahnstangen
(8’) gebildet ist, die eine Beweglichkeit des zweiten
Schienenelements (10, 10*) über eine unbegrenzte
bzw. nur durch die Gesamtlänge des ersten Schie-
nenelements (8, 8*) begrenzte Strecke erlaubt/er-
möglicht.

12. Verfahren zum abrasiven Einwirken, Bearbeiten,
Schneiden und/oder Abtragen von mineralischen
Werkstücken, Flächen und/oder Bauabschnitten,
insbesondere von Beton mittels wenigstens eines
Hochdruck-Fluidstrahls, wobei das Verfahren insbe-
sondere mittels einer Vorrichtung gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 11 durchführbar ist bzw. durchge-
führt wird, und wobei das Verfahren zumindest die
folgenden Schritte umfasst:

- Erzeugung eines oszillierende Bewegungen
ausführenden Hochdruck-Fluidstrahls mittels
wenigstens eines Sprühkopfes (6), der mindes-
tens eine Austrittsdüse (36) für den Hochdruck-
Fluidstrahl aufweist,
- Positionieren des wenigstens einen Sprühkop-
fes (6) im Bereich einer Arbeitsebene (12) mit-
tels einer Positionierungseinrichtung (4), wobei
der wenigstens eine Sprühkopf (6) bezüglich der
Arbeitsebene (12) und/oder in mindestens zwei
Achsen beabstandet und in etwa parallel zu ei-
ner Oberfläche des jeweiligen Werkstücks, der
zu bearbeitenden Fläche und/oder des zu bear-
beitenden Bauabschnittes bewegt bzw. ver-
schoben werden kann,

• wobei die Positionierungseinrichtung (4)
zumindest ein erstes und zumindest ein
zweites Schienenelement (8, 10) aufweist,
welches zumindest eine erste Schienene-
lement (8) lösbar an der Oberfläche des je-
weiligen Werkstücks, der zu bearbeitenden

Fläche und/oder des zu bearbeitenden
Bauabschnittes bzw. im Bereich der Ar-
beitsebene (12) fixiert werden kann, und
welches zumindest eine zweite Schienen-
element (10) verschiebbar an dem zumin-
dest einen ersten Schienenelement (8) an-
geordnet ist,
• wobei das zumindest eine erste Schienen-
element (8) und das zumindest eine zweite
Schienenelement (10) zumindest annä-
hernd rechtwinklig zueinander ausgerichtet
sind bzw. ausgerichtet werden können, und
• wobei der wenigstens eine Sprühkopf (6)
an dem zumindest einen zweiten Schienen-
element (10) verschoben werden kann und
dadurch das Werkstück und/oder die zu be-
arbeitende Fläche und/oder den zu bear-
beitenden Bauabschnitt überstreicht und
mit dem oszillierenden Hochdruck-Fluid-
strahl beaufschlagt.

13. Verfahren nach Anspruch 12, bei dem das zumin-
dest eine zweite Schienenelement (10, 10*) mittels
einer ersten Vorschubeinheit (20) an dem zumindest
einen ersten Schienenelement (8, 8*) vertikal ver-
schoben werden kann.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, bei dem der
zumindest eine Sprühkopf (6) mittels einer zweiten
Vorschubeinheit (20’) an dem zumindest einen zwei-
ten Schienenelement (10, 10*) horizontal verscho-
ben werden kann.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, bei
dem der zumindest eine Sprühkopf (6) und/oder die
zumindest eine Austrittsdüse (36) in der Neigung be-
züglich der Arbeitsebene (12) verstellt werden
kann/können.
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